
Auch ein Luftbefeuchter  
            hilft gegen Grippe!hilft gegen Grippe!

Zu trockene Raumluft: 20% relative Luftfeuchtigkeit

Ideales Raumklima: 50% relative Luftfeuchtigkeit

... reduziert das Risiko  
von Erkältungen.
Eine reduzierte Sauerstoffaufnahme durch trockene 
Luft erhöht die Anfälligkeit für Infektionen und 
Erkrankungen der Atemwege. Müdigkeit, Kopf-
schmerzen und eingeschränkte Konzentration 
sind nur einige Auswirkungen.

... reduziert spröde Lippen und  
gerötete Augen.
Über 60% des menschlichen Körpers besteht aus  
Wasser. Wenn die Umgebungsluft trocken ist, ver-
sucht der Körper jeder möglicher Quelle Feuchtigkeit 
zu entziehen – auch der Haut. Spröde Lippen, 
juckende Haut und gerötete Augen sind die Folgen.

... reduziert die Anfälligkeit  
auf Allergien.
Ungefähr 50% der Kinder haben erblich bedingt 
ein erhöhtes Allergie-Risiko. Dieser Tatsache 
lässt sich mit der Beeinflussung der Atemluft 
wirksam begegnen. Etwa mit der Reduktion von 
Tabakrauch, Tierhaaren, Staubmilben, Sporen 
und Pollen.

... reduziert elektrostatische Aufladung.
Ein geringer Feuchtigkeitsgehalt der Luft sorgt für  
eine verstärkte statische Aufladung von Haaren, 
Bekleidung, Teppichen, Möbeln und Geräten.  
Trockene Raumluft lässt vermehrt Staub aufsteigen.

Die Keime eines einzigen Niesers können
bis zu 40 Meter zurücklegen!

Die aktuelle
Ausbreitung von H1N1 (Schweinegrippe)
belegt dies

Fachpersonen empfehlen
eine relative Luftfeuchtigkeit 40 bis 60%.
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